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ren aus dem Einsatzdienst ausschei-
den können, da die Jugendfeuer-
wehr ihre Arbeit mehr als gut mache.

Kommandant Mike Supper be-
richtete über den Werdegang vom
Gründungsjahr 1975 bis 2010. Bür-
germeister Walter Klein betonte, er
wisse es zu schätzen, was in der Ju-
gendwehr geleistet werde, schließ-
lich komme die heutige Einsatzab-
teilung zu 97 Prozent aus der Ju-
gendwehr. So könne man in Reilin-
gen auch weiter gut schlafen, denn
solange es die Jugendfeuerwehr
gebe, dürfte es an Nachwuchs bei
den Einsatzkräften nicht mangeln.

Musikalische Glückwünsche
überbrachte der Spielmannszug un-
ter der Leitung von Uwe Schuppel.
Und Sabine Petzold, Vorsitzende der
Kultur- und Sportgemeinschaft,
plauderte aus dem Nähkästchen,
welche positiven Erfahrungen sie als
Mutter eines Jugendfeuerwehrsoh-
nes gemacht hatte. kd

ten sich deren Entscheidungen,
auch wenn diese im echten Feuer-
wehreinsatz als Gruppen- oder Zug-
führer agieren würden.

Nach kurzer Zeit waren alle ver-
missten Kinder aus dem durch eine
Nebelmaschine verrauchten Gebäu-
de gerettet. Um den Zuschauern die
Vorgehensweise dieser Übung bes-
ser verständlich zu machen, erklärte
der stellvertretende Kommandant
Markus Piperno die einzelnen
Schritte.

Das große Staunen der Gäste war
nicht zu übersehen. Sie waren be-
geistert, wie selbst die Kleinsten
schon mit dem selben Material und
Gerätschaften der Einsatzabteilun-
gen arbeiten. Unterkreisführer Peter
Bierlein aus Altlußheim, der im An-
schluss die Übungskritik übernahm,
erklärte, dass er nichts zu kritisieren
habe. Er könne nur den Vorschlag
machen, dass alle aktiven Einsatz-
kräfte in Reilingen schon mit 45 Jah-

Jubiläum: Jugendfeuerwehr glänzte zum 35-jährigen Bestehen bei Übung im E-Gebäude der Schiller-Schule / Gekonnter Umgang mit Material und Gerätschaften lässt die zahlreichen Zuschauer staunen

Aktiven Einsatzkräften „droht“ früher Ruhestand
REILINGEN. Eine besondere Übung
zu einem besonderen Anlass – das
gab es am Samstagmittag in Reilin-
gen zu bestaunen. Die Kinder und
Jugendlichen der Jugendfeuerwehr
rückten zusammen mit ihren akti-
ven Kameraden, die ebenfalls in Ju-
gendtagen bei der Jugendfeuerwehr
aktiv gewesen waren, zu einer ge-
meinsamen Übung aus. Und zwar
zur Jubiläumsübung zum 35-jähri-
gen Bestehen der Jugendfeuerwehr.

Aufgrund der großen Hitze wurde
den Kindern eine Marscherleichte-
rung gewährt: Sie durften ihre Ja-
cken zu Hause lassen. Aber Helm
und Handschuhe waren natürlich
dabei.

Nachdem Jugendwart Markus
Zöller die Gäste begrüßt hatte, traf
auch schon der Mannschaftstrans-
portwagen ein, unter anderem mit
Einsatzleiter Michael Dietrich, der
selbst acht Jahre in der Jugendfeuer-
wehr war und heute das Amt des

zweiten stellvertretenden Komman-
danten ausübt. Dietrich erhielt von
Jugendwart Markus Zöller erste In-
formationen zum Geschehen und
konnte so die nachrückenden Fahr-
zeuge präzise an ihre richtigen
Standorte einweisen.

Angenommen wurde ein Brand
im E-Gebäude der Schiller-Schule,
neun Kinder wurden vermisst. We-
nige Minuten nach dem Eintreffen
betrat der erste Angriffstrupp, beste-
hend aus Vater und Sohn, das Ge-
bäude. Ihnen folgten gleich zwei
weitere Trupps, sofort begann die
Suche nach den Vermissten.

Damit die Verletzten auf schnells-
tem Wege in Sicherheit gebracht
werden konnten, entschieden die
Truppführer, diese durch das Fens-
ter an einen wartenden Trupp zu
übergeben. Die Truppführer bestan-
den ausnahmslos aus den Jugend-
feuerwehrmitgliedern, die aktiven
Feuerwehrmänner und -frauen füg-

Souveräne Bergung: Ein gerettetes Kind wird bei der Übung aus dem Fenster der per
Nebelmaschine verrauchten Schule an den Schlauchtrupp übergeben.  BILD DIETRICH

Erfahrungsberichte an der frischen, wenn auch heißen Luft: Die Erzählzelte boten den
internationalen Gästen Foren, um ihre Herausforderungen zu schildern.BILD: SCHWINDTNER

zieht es nach Argentinien, wo sie sich
für Projekte mit Kindern und Ju-
gendlichen engagieren werden.

Vorträge internationaler Gäste
Neben diesen Informationsständen
hatten die Besucher auch die Mög-
lichkeit, sich in Erzählzelten Vorträ-
ge über die Arbeit der internationa-
len Gäste aus Italien, Griechenland,
Rumänien, Brasilien und anderen
Ländern anzuhören. So berichtete
Fabio Traversaria, Theologiestudent
aus Italien, über die Waldenserkir-
che, eine evangelische Minderheit in
Italien mit 120 Gemeinden. Er klärte
seine Zuhörer über deren Geschich-
te auf, schilderte die Herausforde-
rungen, die die Kirche zu bewältigen
hat und stellte sich Fragen.

Mit dem Anpfiff zum Fußballspiel
wurde der interessante Nachmittag
der Begegnungen, der trotz Hitze
Menschen von überall anzog, be-
schlossen – um zum gemeinsamen
Sporterlebnis überzugehen. kk

„nimmt immer mehr zu“, so Bärbel
Morsch vom „Kinderförderfond
Südliche Kurpfalz“. Der auch auf
dem Markt vertretene Fond sam-
melt seit Herbst 2009 in Kooperation
der Diakonie mit dem Caritas-Ver-
band Geld für Familien, „die es drin-
gend brauchen“, um deren Kindern
zum Beispiel die Mitgliedschaft in ei-
nem Sportverein oder das Mitfahren
bei einem Schulausflug zu ermögli-
chen, kurzum: ihnen zu Chancen-
gleichheit zu verhelfen.

Auch der „Freiwillige Ökumeni-
sche Friedensdienst“ stellte sich vor.
Junge Menschen, die bald ihren
Dienst im Ausland antreten werden,
informierten Interessierte über ihre
baldige, vielversprechende Arbeit.
Astrid Nortmeyer (19) wird zum Bei-
spiel für ein Jahr in Brasilien leben
und bei einem Straßenkinderprojekt
mitanpacken. Angel Naya Geiger
(22) wird im selben Land in einem
Kinderheim mithelfen. Sabrina
Gießler (20) und Eva Repper (19)

Emil-Frommel-Haus: Markt der Möglichkeiten und Erzählzelt bieten Begegnungen beim Landesfest

Vielfältige Arbeit der Kirche vorgestellt
ALTLUSSHEIM. Unter dem Stichwort
„Begegnung“ fanden sich am Sams-
tag beim Landesfest des Gustav-
Adolf-Werks Baden Gäste von nah
und fern im evangelischen Gemein-
dehaus ein. Ob aus dem Kirchenbe-
zirk Südliche Kurpfalz selbst, aus
Ost- und Südeuropa oder aus La-
teinamerika – schon beim gemein-
samen Mittagessen entwickelten
sich Gespräche über Herkunft und
Arbeit im Ausland, die zeigten, dass
dies ein interessanter Nachmittag
werden würde.

Markt der Möglichkeiten
Die Organisatoren nutzten mit dem
Fest auch die Gelegenheit, mit ei-
nem „Markt der Möglichkeiten“ mit
verschiedenen Informationsstän-
den die vielfältige Arbeit der evange-
lischen Kirche vorzustellen.

So präsentierte sich der Weltla-
den „Arche“ aus Hockenheim, der
Produkte aus fairem Handel zum
Verkauf anbietet. Selbst gebastelte
Windlichter, Karten und Wichtel
wurden am Stand des „Demenz-Ca-
fés“ verkauft. Dieses Angebot schafft
einen Begegnungsort der Kirchli-
chen Sozialstation Hockenheim für
Menschen mit Demenz zur Unter-
stützung der Angehörigen.

„Oikocredit – In Menschen inves-
tieren“ ist eine Organisation für
Menschen, „die ihr Geld ethisch
sinnvoll und sozial verantwortlich
investieren möchten“. Die Anlagen
werden von der Genossenschaft zur
Unterstützung von Mikrokrediten
für Menschen in ärmeren Ländern
verwendet. Unter dem Motto „Hilfe
zur Selbsthilfe“ wurde sie von Kurt
Engelbert vorgestellt.

Die Zahl der Kinder, bei deren El-
tern nicht genug Geld da ist, um ih-
ren Sprösslingen die Teilhabe an der
Gemeinschaft zu finanzieren,

Gustav-Adolf-Werk: Beim Landesfest 45 junge Menschen in ökumenischen Friedensdienst entsandt

Motto „Freiwillige vor“ gelebt
ALTLUSSHEIM. „Freiwillige vor“ – so
stand es zu lesen auf den T-Shirts
vieler junger Menschen am Samstag
beim Landesfest des Gustav-Adolf-
Werkes Baden. Die Verabschiedung
und Entsendung dieser Freiwilligen
in den Ökumenischen Friedens-
dienst war einer der Höhepunkte des
Festes.

45 junge Menschen werden in ih-
ren ökumenischen Friedensdienst
in Partnerkirchen der Landeskirche
in Baden gesendet. Einsätze in Jeru-
salem, Costa Rica, Brasilien und Ar-
gentinien, Italien, Rumänien, der
Tschechei, Namibia und Südafrika
werden von der Arbeitsstelle Frieden
der Landeskirche koordiniert und
begleitet.

So wird Partnerschaft gelebt
Dass nicht nur der Fußball die Welt
verbindet, sondern auch der Glaube,
stellte Landesbischof Dr. Urlich Fi-
scher in seinen Segenswünschen
fest. Eindrücklich zeigten die jungen
Freiwilligen, wie eine Partnerschaft
zwischen Kirchen in der ganzen Welt
gelebt werde.

„Freiwillige vor“ war aber auch
das Motto eines bunten Festtages
mit vielen Helfern, die das Landes-
fest ehrenamtlich auf die Beine ge-
stellt hatten. Bereits am Freitag-
abend hatten sie das Fest des Kir-
chenbezirks trotz der Hitze zu einem
erfrischenden Abend werden lassen.

Am Samstagmorgen wurde bei
vier Foren im Kirchenbezirk die viel-
fältige kirchliche Arbeit dargestellt.
Pfarrer Thomas Müller lud ein zu ei-
nem Gang durch den Schwetzinger
Schlossgarten, Schuldekan Meuret
aus Kraichgau pilgerte mit einer
Gruppe auf den Letzenberg. Bernd
Niepert, Leiter des Evangelischen
Friedrichstiftes in Leimen, stellte

sich den Fragen der Gäste, insbeson-
dere denen von Wanda Falk, der Ge-
neraldirektorin der Diakonie Polen.
Oberkirchenrat i.R. Dieter Oloff zeig-
te sich beeindruckt von der Vielfalt
der Arbeit des ehemaligen Schüler-
stiftes der Landeskirche Baden. „ Ich
kenne das Stift nur aus meiner Stu-
dentenzeit. Es ist großartig, wie viel-
fältig die soziale Arbeit in der Ein-
richtung mit über 50 Mitarbeitenden
heute geworden ist.“

„Begeistert“ zeigte sich Manfred
Kern, Landtagskandidat der Grünen,
der als Gast aus Schwetzingen zum
Forum am Rhein in Altußheim mit
Diplombiologe Norbert Korn kam.
Ein Wissenschaftler, der aus seiner
Sicht die Herausforderungen der Bi-
bel an die Ökologie von heute aufzei-
ge, und das bei einem Spaziergang
an den Rhein in Altußheim, sei ein
beeindruckendes Erlebnis.

Die Gäste aus Ost- und Südeuro-
pa und Lateinamerika berichteten in
Erzählzelten den Besuchern des
Landesfestes aus ihren Erfahrungen,
während andere Besucher sich beim
Markt der Möglichkeiten informier-
ten oder von den Helfern des Altluß-
heimer Kirchengemeinde aus Beste
mit Essen und Trinken versorgt wur-
den.

Belebung durch Fußballspiel
Das Fußballspiel Deutschland-Ar-
gentinien brachte in den zunächst
kühlen Kellerraum im Emil-From-
mel-Haus eine Hitze der ganz ande-
ren Art. Das gemeinsame Fußball-
schauen war eine willkommene Un-
terbrechung des anstrengenden Ta-
ges, die alle Fußballbegeisterten auf
besondere Weise belebte.

In der vollbesetzten evangeli-
schen Kirche wurde um 19 Uhr der
Festgottesdienst mit Entsendung

der Freiwilligen in den Ökumeni-
schen Friedensdienst gefeiert.

Gastprediger Synodalsenior Joel
Ruml aus Tschechien berichtete in
seiner Predigt zum Motto des Lan-
desfestes „Unerschrocken glauben,
evangelisch weltweit verbunden“,
eindrücklich von seinen Erfahrun-
gen während seines Kontaktstudi-
ums an der Theologischen Fakultät
Heidelberg. Er sprach von der Angst
in vielfältiger Form und der Zusage
Gottes, die größer sei als diese Ängs-
te.

Das gemeinsame Abendmahl al-
ler und ein gesungenes Segenslied
der Freiwilligen machte die weltwei-
te Verbundenheit aller Gäste deut-
lich.

Festabend geschickt gewandelt
Der geplante Festabend am Samstag
wurde geschickt von Kirchenrätin
Susanne Labsch in eine entspannte
Gesprächsatmosphäre an Tischen
umgewandelt. Die erschöpften Be-
sucher des Landesfestes kamen so
am Ende eines tollen Tages bei ge-
kühlten Getränken ins Gespräch
und dankten am Abend allen Mit-
wirkenden umso herzlicher. Ein
ganz besonderer Dank ging an Pfar-
rerin Esther Kraus und die gastge-
bende Kirchengemeinde, die mit ih-
rem hohen Einsatz zum Gelingen
des Festes beitrugen.

Die Gäste des Gustav Adolf-Wer-
kes Baden verbrachten noch eine
weitere Nacht bei ihren Quartierge-
bern und gestalteten in 13 Kirchen-
gemeinden des Evangelischen Kir-
chenbezirkes Südliche Kurpfalz die
Gottesdienste am Sonntagmorgen
mit. Die guten Wünsche aller beglei-
teten die Gäste nach Hause und die
Freiwilligen in ihre Einsätze in die
Partnerkirchen in aller Welt. zg

Schulleiter Marcus Roth, Lehrerin Stephanie Dennhardt und Sparkassen-Filialdirektor
Heiko Ebinger (hinten, v. l.) mit Schülern und Experimentierboxen. BILD: PRIVAT

mit den Boxen sei hoch und nun
könnten alle Grundschüler ihren
Forscherdrang entdecken. zg

terstützung beste Verwendung ge-
funden habe, bestätigte auch Rektor
Roth. Die Motivation im Unterricht

Spende: Sparkasse Heidelberg stattet Albert-Schweitzer-Schule mit Experimentier-Boxen aus

Mit Versuchen Forscherdrang entdecken
ALTLUSSHEIM. Weshalb schwimmt
Holz auf dem Wasser, eine Eisen-
schraube aber nicht? Und warum
geht dann ein ganzes Schiff nicht un-
ter? Diese und viele andere faszinie-
renden Fragen können die Grund-
schüler der Albert-Schweitzer-Schu-
le nun sehr gut selbst herausfinden.
Die Sparkasse Heidelberg hat durch
ihre 600-Euro-Spende den Kauf von
vier Experimentier-Boxen zum The-
ma „Schwimmen und Sinken“ mög-
lich gemacht.

Sparkassen-Filialdirektor Heiko
Ebinger überzeugte sich gerne vor
Ort vom hohen Spaßfaktor dieses
schüler- und handlungsorientierten
Unterrichts. Rektor Marcus Roth be-
gleitete ihn in die Klasse 2b, wo die
Experimente bereits in vollem Gan-
ge waren. Im Rahmen der Jugend-
förderung stünden bei der Sparkasse
Heidelberg in diesem Jahr Erziehung
und Bildung besonders im Mittel-
punkt, und dass die finanzielle Un-

an DWZ (Maß für die Spielstärke)
war im Jugendbereich sehr groß. Ein
verstärktes Einbinden von Jugendli-
chen auch in die Blitzmeisterschaft
der Aktiven sei wünschenswert. Zu
bemängeln sei jedoch, dass es wei-
terhin eine Lücke in den Altersklas-
sen von der U10 bis zur U14 gebe.

Bei den Neuwahlen kandidierte
Georg Prassas wie angekündigt nicht
mehr für den Vorsitz. In dieses Amt
wurde Ulrich Stephan gewählt, der
als designierter Fernschachwelt-
meister den Verein auch nach außen
gut repräsentieren kann. Georg
Prassas übernahm den Posten des
zweiten Vorsitzenden. Außerdem
wurden gewählt: Kassier Marcus
Roth, Schriftführer Alexander Poll-
mann, Spartenleiter Schach Rainer
Molfenter, Spartenleiter Skat Egon
Langlotz, Jugendleiter Simon
Rauchholz, Beisitzer: Jan Reinhard
und Daniel Molfenter, Revisor: Ta-
rec Mansor. cs

se. Bei der Blitzschachmeisterschaft
seien die Teilnehmerzahlen teilwei-
se sehr gering gewesen. Große Reso-
nanz habe dafür das „Weihnachts-
blitz“ im Restaurant „Poseidon“ mit
17 Teilnehmern gefunden.

Über unbefriedigende Teilneh-
merzahlen berichtete auch Egon
Langlotz, Leiter der Sparte Skat. Hier
bestehe, wie bereits seit Jahren, wei-
terhin das Problem, dass es an jun-
gen Spielern fehlt.

Wieder einmal viel Positives ent-
hielt der Bericht über die Jugendar-
beit, den der zweite Vorsitzende Rai-
ner Molfenter übernahm, da Ju-
gendleiter Murat Karipoglu verhin-
dert war. Die Integration der Jugend-
spieler in die Mannschaften scheine
angesichts des Aufstiegs der zweiten
Mannschaft, in der viele Jugendliche
spielen, gut zu gelingen. Ebenso
wertete er die Zusammenlegung des
Vereinsturniers von Jugend und Ak-
tiven als Erfolg. Auch der Zugewinn

Schach- und Skatclub: Angekündigten Führungswechsel vollzogen / Ulrich Stephan folgt Prassas

Jugend auch in Blitzmeisterschaft einbinden
ALTLUSSHEIM. An die zahlreichen
schachlichen wie auch außer-
schachlichen Aktivitäten im vergan-
genen Jahr erinnerte Vorsitzender
Georg Prassas  bei der Jahreshaupt-
versammlung des Schach- und Skat-
clubs Altlußheim.

Dabei hob er das Schnellschach-
turnier, an dem 72 Schachfreunde
(24 mehr als 2008) teilgenommen
hatten, besonders hervor. Er nannte
auch die Zahl der Mitglieder, die von
94 auf 96 (darunter 37 Jugendliche)
angestiegen sei. Kassier Marcus Roth
wurde von Kassenrevisor Tarec
Mansor eine einwandfreie Kassen-
führung bescheinigt, so dass Roth
einstimmig entlastet wurde.

Ulrich Stephan, Spartenleiter der
Schachabteilung, hatte von der Ver-
bandsrunde 2009/10 erfreuliche
Nachrichten zu verkünden: Von den
vier Teams ist keine einzige abgestie-
gen. Der zweiten Mannschaft gelang
sogar der Aufstieg in die Bezirksklas-


